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L v handlungen mit den Alliierten erklärte ſich bereits im Hera 2 Jährlicher Mitglieösbeitrag: 5 an n dte 13 t v e s vorigen Jahres die Reichsregierung wen eine u n
S z gleich eine Zweidrittel- Mehrheit genügen würde. Hierauf öffnen verordnung zu der Verordnung vom 22. März 1928 zu erlag 1* Millionen Schweizer Golöfranken treue ehe von zwei Femen de n de e e n de t e
8 u retariats, erſcheinen ie ertreterS Genf, 5. Februar. Deutſchlands, vier an der Zahl, die ihre Plätze rechts vorn des erſailler Vertrages unter Verbänden und Organiſationen

z 2 (Eigener Drahtbericht.) 8 Präſidententribüne einnehmen werden. Nach einer kurzen militäriſcher Art zu verſtehen ſei. Dieſe Ausführungsverord
o Der bevorſtehende Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund r un t r r c ſich m z n rckcen ung bedurfte der Zuſtimmung des Reichsrates, die nunmehr

ß geren größerenbildet in Genf die Senſation des Tages. Die Ein Reden an die Verſammlung wenden werden. Hieran ſchließt ſich eingeholt worden iſt. Es handelt ſich alſo keineswegs um
berufung einer kurzen Ratsſitzung ſteht nunmehr bevor. Sie wird die Abſtimmung über die Verleihung eines kü nftigen Rats- eine neue geſetzliche Regelung.

S etwa drei bis vier Tage nach dem Eintreffen des deutſchen Auf- ſitzes an Deutſchland und die Behandlung der Bei i02 nahmegeſuches in Genf ſtattfinden und das geſamte P r o trags z a h lun gen Deutſchlands die unterdeſſen von der Die Frage der Offizierspenſionen
S gramm der Vollverſammlung für Mitte März, man Budgetkommiſſion geprüft wurden Der Beitrag wird ſich Berlin, 5. Februar.So ſpricht vom 10. März, feſtlegen. Drei Gegenſtände werden auf auf etwa 1 Millionen Schweizer Goldfranken Vor dem Reichsver a icht b uteder Tagesordnung der Vollverſammlung ſtehen. jährlich belaufen. An der folgenden Ratsſitzung, die ſich vormitt ine V dl g. TunJ D1 utſſch 14 nd s A p fnahmein den Völkerbund. unmittelbar an die Vollverſammlung anſchließen wird wird be i r re u r für die ge r e en d ff

W i ung eines ſtändigen Ratsſitzes an S e d ſtändiges Ratsmitglied teilnehmen. ziere iſt. Der Reichsfinanzminiſter hat in einer Verfügung
er e ennn der Zettr a ger Deptl sie ais Mit Detlee eng Senat In Kireeutheſeheerat ann n ten Aelee weſen Zu Welt de tet et ben Du net e

gliedsſtaa erbundes zu entrichten haben wird. ſtändigen Kommiſſionen des Rates geregelt wird. Dem bisher z mentskommandeurs getan hat, kei eve r rn a lverſammlung wird etwa folgendermaßen un Frau fulsend r re als ſtändiges Ratsmit- Verſorgungsg et 5 her z ehog vines n n Neg-
Mit ber Prüfung des deutſchen Aufnahmegeſuches und der Rilicartomm ift er irre ten ſent Die de wentstomiandenre haben kann. Der erſte Senat des Reiche

Zuweiſung eines ſtändigen Ratsſitzes werden die erſte und die ſammlung und die Ratsſitzung werden durch die Veteiligung der M e e d e
ſechſte Kommiſſion der Vollverſammlung, die juriſtiſche und die führenden Staatsmänner faſt aller europäiſchen Staaten von be d r r r niat der wirkliche Dienſtargd. fandern
politiſche beauftragt werden. Dieſe gemiſchte Kommitffan wird ſonderer Jeierlichteit ſein. Auch die interianibnale Preſſe wird ieanſtleiſtung in Antehnung zu bringen ſei.
eine Unlerkommiſſion bilden, die im einzelnen feſtzuſtellen haben ſich zahlreicher als ſonſt in Genf einfinden. Ein anderer Senct kam wieder zu der entgegengeſetzten Auf
wird, ob Deutſchland bereit ſfei, die ihm als Völkerbunds- faſſung.mitglied zukommenden Pflichten und Aufgaben gemäß Bedingungslos! Wie wir vor Redaktionsſchluß drahtlich erfahren, hat der
der Völkerbundsſatzung zu erfüllen. Die Unterkommiſſion Berin, 5. Febr Oberſte Senat des Reichsverſorgungsgerichtes die Forderun-wird zu dieſem Zweck den deutſchen Vertreter vorladen, der ihr er i r Fe war en der geſamten Offiziere, die den Di ines Regi nbindende Zuſagen zu erteilen hat. Gleichzeitig wird ſich Ein Berliner Blatt brachte heute einen Pariſer Bericht, 9 e der s s e re die den Dienk eines es
die ſtändige Militärkommiſſion des Völkerbundes mit der Frage wonach in Frankreich die Bedeutung des Beſchluſſes mentskommandeurs verſehen haben, abſchlägig be

r zu befaſſen haben, ob Deutſchland ſeiner Abrüſtungsver- de Auswärtigen Ausſchuſſes über den Eintritt ſchieden. nS pflichtungen in ausreichendem Maße nachgekommen iſt. Die Deutſchlands in den Völkerbund darin geſehen werde, daß erE. Berichte der Unterkommiſſion und der Militärkommiſſion werden ohne jeden Vorbehalt und ohne jede Voraus- Die Millionenbetrüge für die
ſodann der gemiſchten politiſch- juriſtiſchen Kommiſſion zur Be- ſetzung erfolgt ſei. Sowohl in London als auch in Paris Erwerbsloſen nſchlußfaſſung vorliegen und von ihr der Vollverſammlung über- ſei bekannt, daß der Reichsaußenminiſter in der letzten Zeit ver

r wieſen werden. Bereits in der gemiſchten Kommiſſion, die ſucht habe, den Eintritt Deutſchlands mit beſtimmten Vorbe- Eine Erklärung des Reichsarbeitsminiſters über die
S öffentlich tagen wird, werden von den Vertretern der ein lten und Vorausſetzungen zu verknüpfen. Erwerbsloſenfürſorge. lS w v Progrannnreden 7 n r Daran wirr r rm e itggein, daß dieſe Berlin, 5. Februar. n22 z Deutſchlands und die Zuteilung eines ſtändigen Ratsſitzes be tellung in keiner e i ſe n Tatſachen ent- W Rei z i iZ. fürwortet. Dann tritt erneut die Vollverſammlung zu ſpricht. Das Statut des Völkerbundes kenne keine Vor W r n

jammen und der feierliche Akt der Aufnahme vbehalte und Vorausſetzungen, die mit dem Eintritt Froduktion ſei in den Sanwierigteiten der gegenwärtigen Zeit be n
s Deutſchlands vollzieht ſich. Von dem Vorſitzenden der in den Völkerbund verknüpft werden könnten. Der Neichsaußen Fründet. Alle Geſetzentwürfe, die von der Regierung ausgearbeitet
S S juriſtiſch- politiſchen Kommiſſion wird über die Arbeiten der miniſter habe auch niemals erwogen, den Eintritt Deutſchlands wurden, ſeien ſelbſtverſtändlich Kompromiffe Oktober

Kommiſſion berichtet und von den Vertretern der Großmächte in den Völkerbund mit irgendwelchen Vorbehalten oder Voraus ſo925 hätten die geſamten Einnahmen aus Beiträgen der u
werden kurze grundſätzliche Erklärungen abgegeben. l fetzungen zu verknüpfen. Jnvalidenverſicherung 58,8 Millionen R. M. betragen, im No

2 e e vember 51,8 Millionen und im Degemher insgeſamt 51,92 9 Millionen. Dagegen hätten die Rentenzahlungen imS r u 9 58 C et rign Oktober 1925 betragen 52,8 Millionen, im November 658 Millionen, n

u m un ren n per r per Werte ge44 g aus London uns zugehende Meldung beſagt, daß e ahlungs anz e r per z Art noch mehr zus Koch keine einheitliche Raifikation der an e Da e e e e e e S ithtige u gen ver r el leere
2 2 Locarno Verträge hinweiſen, daß die Verträge von Locarno von verſchiedenen miniſterium nicht annehmbar. Jn der Zeit vom 1. April n
2 s Mächten noch nicht ratifiziert ſeien. Da Deutſchland jetzt Mit 1925 bis 5. Februar 1926 ſeien für zu unterſtützende ErwerbsloſeS Paris, 5. Februar. glied des Völkerbundes werde, ſo ſei es berechtigt, die Ratifita- aus öffentlichen Mitteln ausgegeben insgeſamt 36 336 000 R. M., n
e tion der Verträge zu verlangen. Die Darſtellung der „Dauh für die produktive Erwerbsloſenfürſorge effektiv 33 56 Mill. R.-M.S Eigener Drahitberächt.) News iſt, wie uns von unterrichteter Seite mitgeteit Jnsgeſamt ſeien für produktive Erwerbsloſenfürſorge in der an- n

Der deutſche Botſchafter v. Hoeſch wurde im Laufe des wird, als ſolche nicht zutreffend. Es handelt ſich hierbei um din gegebenen Zeit 60 Mill. R.-M. ausgegeben worden und für zu
heutigen Vormittags vom Miniſterpräſidenten Briand am Frage, ob unter Ratifikation die Zuſtimmung der verfaſſungs- unterſtützende und produktive Erwerbsloſe zuſammen insgeſamt

e h

95232 nz. Ausſprache bildeten. Jm Zuſammenhang mit der letzteren Frage mung zu den Locarnoverträgen in allen Ländern in der einen Geſandten in Berlin
S u auch der Aer Leiterin beſprochen. oder n erfolgt iſt. Jn Deutſch.and iſt ſie im Reichs Berlin, 5. Februar.i Von unſerer Berliner riftleitung erfahren tag erfolgt. Jn Frankreich lagen die Verträge der Kammer vor, Aus Anlaß der Anweſenheit des früheren öſterreichi eS wir dazu ergängend. ſie ſind aber gn den Ausſchuß verwieſen worden, ſo daß ver ſchen ne ehe mere Dr. 6117 fand heute n i

Nach den aus Paris vorliegenden Meldungen hat der Vot-mutlich eine öffentliche Behandlung der Verträge in Frankreich öſterreichiſchen Geſandten in Berlin, Dr. Frank, ein Tee n
ſchafter von Hoeſch das deutſche Aufnahmegeſuch in den nicht ſtattfinden wird. Jn England hat eine parlamentariſche empfang ſiatt, bei dem eine Reihe hervorragender politiſcher n

s Lölkerbund als für die nächſte Woche bevorſtehend Erledigung dieſer Frage ſtattgefunden. Jn Belgien und Jtalien und künſtleriſcher Perſönlichkeiten anweſend waren. Jn Ver
77 angekündigt. v. Hoeſch hat aber dabei noch einmal die Be ſind die Verträge von den Kammern angenommen worden, es tretung des Reichspräſidenten war Staatsſekretär Dr. Meiß
z ſatzungsfrage und die anderen ſchwebenden Probleme be ſteht nur noch die Zuſtimmung der Senate aus. Jn Polen und er erſchienen. Auch eine Reihe Miniſter und Staatsſekretäre
v rührt und man nimmt in Berliner politiſchen Kreiſen an, daß er der Tſchechoſlowakei iſt ſtaatsrechtlich eine Zuſtimmung der Par des Reiches und Preußens waren anweſend

r r wann r r r er u Z. lamente nicht erforderlich. Somit ſind im allgemeinen die Vor Ei A elä2 e vearno- Paktes zu vollziehen gedenkt. er ausſetzungen für den Austauſch der Ratifikationsurkunden ge-Vertrag iſt ohne weitere Debatte dem zuſtändigen Ausſchuß über geben. Sie Verhandlungen nehmen in dieſer Frage einen r Unterausſchuß ur d uf arunt
wieſen worden, doch iſt die dritte Leſung noch nicht, normalen Verlauf, ſo daß anzunehmen iſt, daß, wie vereinbart, der Fememor e

e weder im Ausſchuß noch im Plenum, erfolgt. Die „Nachtaus- ein gemeinſchaftlicher Austauſch der Ratifikations- Verlin, 5. Februar.
z 72 zabe“ weiſt darauf hin, daß außer England und Deutſchland alle urkunden in Genf in abſehbarer Zeit erfolgen wird. (Eigener Drahtbericht.)
S am Locarnovertrag beteiligten Mächte noch mit Zum Vorſitzenden eines Unterſuchungsausſch 8 inI er Vorbereitung für die Ratifizierung im Rück Um die Auflöſung militäriſcher i Se W iing s u ſſe7 3 ſtande ſind und daß die Ratifizierung eine Vorausſetzung für die Aufklärung der Fememorde wurde der Abg. Kutt-r F ülti re it d v t a s i 352 Bpttfitiernng Verbände ner als Berichterſtatter beſtimmt. Erforderlichenfalls ſoll 82 77 alſo vollzogen ſein, ehe Deutſchland in den in Tr äter ein zweiter Berichterſtater i n255 Lölkerbund eintritt, und man hofft nach Auffaſſung des Berlin, 5. Februar. erken Werten die r W

g. Jlattes im Auswärtigen Ausſchuß, daß durch die nächſte Völker (Von unſerer Berliner Schriftleitung.) kraten n m e2:9 bundsratsſitzung die Ratifizierung in Jtalien, Belgien, in Polen, m g Zemokraten und das Zentrum, ſtellen je einen Schrift e
an in der Tſchechoſlowakei und in Frankreich beſchleunigt Zu der Meldung unſerer Berliner Schriftleitung über die führer. Es wurde beſchloſſen, zunächſt in interner Sitzung

werde. t Auflöſung aller Militär ähnlichen Verbände auf dem Verord l einen Vorbericht des Abg. Kuttner entgegenzunehmen.
n
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Deutſchlands GEinzug in Genf

Quai d'Orſay empfangen. Die Unterredung bezog ſich auf
ſchwebende politiſche Fragen, ſo lautet wenigſtens der amtliche
Bericht der deutſchen Botſchaft. Von franzöſiſcher Seite wird
hinzugefügt, daß ſowohl die Frage des Eintrittes Deutſch
lands in den Völkerbund wie auch die eventuelle Ver
minderung der Rheinlandbeſatzung Gegenſtände der

Das Examen vor der Aufnahme

mäßigen Organe oder der völkerrechtliche Att des Austauſches
der Ratifikanonsurtunden zu verſtehen iſt. Die engliſche
Regierung hatte nach Abſchluß der Locarnovertrage die
Original-Dokumente in Genf nmiedergelegt. Nunmehr müſſen
auch die Ratifikationsurkunden in Genf beim Völkerbund depo-
niert werden. Dieſe Niederlegung ſetzt voraus, daß die Zuſtim-

nungswege wird von maßgebender Seite mitgeteilt,
daß dieſe Angelegenheit in dem bereits veröffentlichten Material
zur Entwaffnungsfrage ſchon behandelt worden iſt. Jn den Ver

97,2 Mill. R.-M. Jn der Frage der Unterſtützung der Kurz-
arbeiter habe das Reichsarbeitsminiſterium ſchon frühzeitig Vor
ſchläge ausgearbeitet.
im Kabinett beraten.

Empfang beim öſterreichiſchen

Ueber Einzelheiten der Vorlage werde noch

e e



Prügeleien im Bayriſchen Landtage
Helös Abſage an den Völkerbund

München, 5. Februar.
Eigener Drahtvericht.)

Heute nachmittag kam es im bayriſchen Landtag zu Tät
lichkeiten. Der national-ſozialiſtiſche Abgeordnete Strei-
cher erklärte, daß er ſich vollſtändig hinter die bekannten Aeuße
rungen ſeines Parteigenoſſen Wagner gegen Dr. Streſe
mann ſtelle. Bei dieſen Worten erhob ſich ein ungeheurer
Sturm auf der Linken. Sögzialdemokraten und Kommu-
niſten drangen auf den Redner ein, zu deſſen Verteidigung der
Nationalſozialiſt Löw einen Stuhl zur Hilfe nahm.
Der Kommuniſt Büchs trat mit dem Stiefelabſatz gegen Strei

cher und Löw. Ohrfeigen wurden ausgeteilt. Der
amtierende Vigepräſident, der ſozialiſtiſche Abgeordnete Auer,
vermochte ſich nicht mehr Gehör zu verſchaffen und unter
brach die Sitzung durch Verlaſſen ſeines Platzes. Streicher
wurde nachträglich, als ſich im ganzen Saale erregte Gruppen
gebildet hatten, von Sozialiſten und Kommuniſten
bedroht.

Vo. der Rede des eordneten Streicher äußerte ſich
Miniſterpräſident Dr. Held in einer zweiſtündigen Rede zum
Etat des Auswärtigen über ſeine Stellung zum Völkerbund.
Der Miniſterpräſident ſtellte feſt, daß der e iſt von Lo
carno ſich bisher in der Pfalz ſo gut nie nicht aus
gewirkt hat. Jm Gegenteil ſcheine gerade die Pfalz neuer-
dings ein Objekt franzöſiſcher R Wrher gert zu
ſein. Nicht nur, daß Truppengelände von Speyer gefordert
worden ſei, ſondern daß auch von den bisherigen Uebungsplätzen
nicht einer freigegeben worden ſei. Die Frrnzoſen
hielten offenſichtlich wieder ihre ſchützen de and über
Separatiſten. Die Zahl der franzöſiſchen miſonen in
der Pfalz habe ſich nur um eine, nämlich Oggersheim, vermin-
dert. Sie ſei aber um zwei Garniſonen höher als die Zahl der
deutſchen Garniſonen in der Vorkriegszeit. Die Geſamtſtärke der
Belegſchaften ſei gegenüber der Zeit vor Locarno nicht ge
ringer, wahrſcheinlich ſogar noch höher geworden. Die
jetzige Belegſchaft der Pfalz betrage 15 50( Mann gegenüber
einer deutſchen Friedensbeſahzung von 10 400 Mann. Auch die
franzöſiſche Gendarmerie habe ſich ſogar in einzelgen Orten ver
mehrt. Bezüglich der franzöſiſchen Militiegerichtsbarkeit ſeien
Verhandlungen zwiſchen der Rheinland kommiſſion und dem
Reiſhskommiſſar in Koblenz im Gange. Es ſei zu wünſchen, daß
von franzöſiſcher Seite dabei nun wirklich der „Geiſt von Lo
carno“ verwirklicht werde. Wenn das deutſche Volk noch den
Glauben an Locarno in die Zukunft hinüberretten ſoll, dann
müßten die an Locarno beteiligten auswärtigen Mächte jetzt
endlich Ernſt machen mit dem, was ſie Deutſchland in
Ausſicht geſtellt haben. Zur Frage Südtirol erklärte der
Minifterpräſident, es ſei bei dem engen Verhältmis zwiſchen bej-
den Ländern ſelbſtverſtändlich, daß Bayern mit der deutſchen
Bevölkerung in Südtirol fühlt. Mit der kulturellen gehe auch
eine tiefe ſozialpolitiſche und wirtſchaftliche Not der deutſchen
Brüder in Südtirol Hand in Hand. Dieſe Dinge brauchten nicht
zu ſein, wenn in Italien wirklich ein Geiſt der Befriedung herr-
ſchen würde. Auch gegen die Behandlung der Deutſchen in der
Tſchechoſlowakeéi nahm der Miniſterpräſident Stellung.

Der Miniſterpräſident kündigte an, daß er bei der morgigen
Sitzung gegen den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
ſtimmen werde. Dr. Held bekannte ſich zwar zum Völkerbunds-
gedanken als ſolchem, „aber der Völkerbund, der in Genf zurzeit
ſich aufgetan hat und dieſen Namen führt, der iſt nach meiner
Erfahrung und nach den Tatſachen keine Ausgeburt des
Friedens und des Verſöhnungsgedankens, ſon-
dern eine Vergewaltigung des Rechts und der
Gerechtigkenit“. Dr. Held iſt ſich bewußt, daß ſein Stand-
punkt an dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund nichts
ändern wird, und würde ſich freuen, wenn die Zukunft ihn des-
abouieren würde.

Eine gleich heftige Abſage erteilte der Miniſterpräſident auch
der Finanzpolitik des Reiches, von der er erklärte,
daß die Zentraliſierung des Geldweſens notwendig zu einer
Aus lieferung der deutſchen Wirtſchaft an das
Ausland führen müſſe. Wie in allen ſeinen Reden legte
Dr. Held ein Bekenntnis zum föderaliſtiſchen Ge-
danken und gleichzeitig auch zum Reichsgedanken und zur Ein
heit und Größe des Reiches ab.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung gegen 3 Uhr gab der erſte

Vize präſident Auer in großer Erregung folgende
Erklärung ab:

Es iſt tief bedauerlich, und ich finde keine Worte, um das
zum Ausdruck zu bringen, was im Jntereſſe des Anſehens des
Parlaments angeſichts der vorherigen Vorgänge zu ſagen wäre.

Das Präſidium ſieht ſich außerſtande, im einzelnen feſtzuſtellen,
wer ſich nach der Geſchäftsordnung gröblich vergangen hat, des
wegen kann ich nichts anderes tun, als alle Beteiligten
ohne Namensnennung zur Ordnung zu rufen.

Jn der vorangehenden Geſchäftsordnungsdebatte ſtellte der
Abgeordnete Butt mann feſt, daß ſein Parteifreund von dem
Abgeordneten Büchs am Kragen gepackt wurde und ihm der
Kragen zerriſſen worden ſei. Demgegenüber erklärte der ſozia-
liſtiſche Fraktionsführer Timm, daß die Urſache der Vorgänge
geweſen ſei, daß Streicher die Mordandrohung gegen Streſe-
mann wiederholt habe. Nachdem der Vorſitzende gebeten hatte,
nunmehr im Jntereſſe des Landtages die Debatte über die Vor-
gänge zu ſchließen, fährt der Abgeordnete Streicher fort und
beſtreitet, zum Morde aufgefordert zu haben.
Da Streicher wiederholt nicht zum Gegenſtand der Tagesordnungſpricht, verwies ihn der Vorſitende auf die Geſchäftsordnung

unter Androhung der Wortentziehung.

„Kleine Vorlagen“ im Reichstage
Berlin, 5. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Präſident Loebe eröffnete die Sitzung um 2,20 Uhr. Anträge

der Sozialdemokraten, der Wirtſchaftlichen Vereinigung und der
Deutſchnationglen auf Steuererleichterungen
werden dem Steuerausſchuß überwieſen, ein demokratiſcher An

trag auf Einführung des Regiſterhandrechts dem Rechtsausſchuß.
Angenommen wurde ein Antrag des Verkehrsausſchuſſes bei
der deutſchen Reichsbahn, die ſofortige Aufhebung der
Verteuerung der Fahrpreiſe für Jugendliche
herbeizuführen. Ferner wurde eine Denkſchrift zu dieſer
Frage gefordert, damit Maßnahmen getroffen werden können, die
jede mißbräuchliche Ausnutzung dieſer Vergünſtigung
ausſchließen. Angenommen wurde ein Antrag Gilde-
meiſter (D. Vpt.) auf Vorlegung eines Reichsabwäſſer-
geſetzes. Zur Annahme gelangie ferner ein Antrag Fehren-
bach (Zentr.) auf Beſeitigung der Beſtimmung des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes, daß Armenunterſtützungsempfänger nicht
Schöffen ſein dürfen. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag verlangte
eine Aenderung der Emmingerſchen Juſtizverordnung dahin, daß
in den großen Schöffengerichten den Laien gegenüber dem
Richter die Mehrheit geſichert werden ſoll. Weiter wurde
die Wiederherſtellung der früheren Schwurgerichte verlangt, ſowie
die Beſchränkung der Zuſtändigkeit der Eingzelrichter.

Abg. Dr. Barth (Dnutl.) beantragt im Namen des Rechtsaus-
ſchuſſes Ablehnung des Antrages.

Abg. Landsberg (Soz.) betonte die Notwendigkeit der Wieder-
herſtellung der alten Schwurgerichte, die beim Volk großes Ver-
trauen beſeſſen hätten. Der gelehrte Richter verfalle oft in ein
gewiſſes Schema, während der Laie aus der friſchen Praxis
heraus urteile.

Das Haus tritt dem Antrage des Ausſchuſſes bei.
Angenommen wurde ein Antrag des Volkswirkſchaftlichen Aus-
ſchuſſes, der die Regierung erſucht, den Beſſchluß des Reichstags
auf Abhaltung einer Wirtſchaftsquote möglichſt bald aus-
zuführen. Zur Verhandlung ſtand dann ein demokratiſcher An
trag auf Einbeziehung der Bahnhofsverkaufsſtände,
Selterwaſſerhäuschen uſw. in die Beſtimmungen der Gewerbe
ordnung über Sonntagsruhe und Ladenſ u ß. Als
den unmittelbaren Bedürfniſſen dienend, ſoll je ein Wirtſchafts
betrieb und ein Zeitungsverkaufsſtand ausgenommen werden. Der
Ausſchuß hatte dem Antrage zugeſtimmt und ſchlug ferner eine
Entſchließung vor, wonach die auf dem Eiſenbahngelände be-
triebenen Gewerbe, die nicht auf die Eiſenbahnbeförderung ab
zielen, nicht zu den Betrieben der Eiſenbahnunternehmungen
rechnen. Jndeſſen kann die höhere Verwaltungsbehörde für die
Bahnhofswiriſchaften und anderen auf dem Gelände betriebenen
Gewerben Ausnahmen über Arbeitszeit, Polizeiſtunde, Sonntags
ruhe und Ladenſchluß bewilligen, ſoweit dies zur Befriedigung der
Bedürfniſſe der die Eiſenbahn in Anſpruch nehmenden Be-
völkerungskreiſe geboten erſcheint. Der Antrag s Ausſchuſſes
wurde nach kurzer Befürwortung durch den Abg. Büll (Dem.)
faſt einſtimmig angenommen. Das Haus vertagte ſich.

Es entſpann ſich aber eine ausgedehnte Geſchäfts
ordnungsdebatte, die zum Teil erregte Formen annahm.
Der Präſident ſchlug vor, die nächſte Sitzung am Sonnabend ab-
zuhalten.

Abg. Andre (Zentr.) hielt es für eine verfehlte Methode,
dauernd 500 Abgeordnete in Berlin feſtzuhalten und dann nur
täglich kurze Sitzungen von ein paar Stunden ab-
zuhalten, weil es an Stoff fehlt. (Beifall und Widerſpruch.) Man
ſollte doch lieber die Ausſchüſſe arbeiten laſſen, damit endlich der
Reichshaushaltsplan einmal rechtzeitig unter Dach und Fach
kommt. (Lebhafte Zuſtimmung, Lärm bei den Kommuniſten.)

Abg. Stöcker (Komm.) forderte, daß am Sonnabend der Aus-
wärtige Ausſchuß Bericht erſtatte über die Völkerbunds-

Der Redner verlangte ferner, daß der kommuniſtiſche
Mißtrauensantrag wegen des Verhaltens der Regierung in der
Erwerbsloſenfrage endlich zur Verhandlung kommen ſoll.

Abg. von Gräfe (Völk.) unterſtützte entſchieden die Forderung
auf eine neue außen politiſche Debatte

Abg. MüllerFranken (Soz.) hielt ſie für überflüſſig, da ſie
nur Wiederholungen bringen kann. Die grundſätzlichen Verächter

frage.

des Parlaments von links und rechts wollten nur Luftreden
halten. (Großer Lärm bei den Kommuniſten und Völtkiſchen.)

Die Anträge auf eine neue außenpolitiſche Debatte und auf
Beſprechung des kommuniſtiſchen Mißtrauensantrages wurden
abgelehnt. Das Haus beſchloß mit 143 gegen 122 Stimmen
bei 3 Enthaltungen, am Sonnabend keine Sitzung ab
zuhalten. Montag 3 Uhr Rechts verhältniſſe der
Reichsbahn.

Schluß 4,15 Uhr.

Noch immer Städteordnungs-Debatte
im Landtage

Berlin, 5. Februar.
(Eigener Drahitbe rich

Der preußiſche Landtag nahm eingangs ſeiner
Sitzung zunächſt eine Reihe von Ausſchußbeſchlüſſen entgegen.
Dabei wurde u. a. ein Antrag angenommen, die Schaffung von
Dauerkleingärten im Rahmen des in Vorbereitung be
findlichen Städtebaugeſetzes zu regeln, i dere die S r

en Spieéel

Freitags

wurf vorgeſehenen Kleingartenflächen
und Sportplätzen gleichzuſtellen. Ferner fand
Annahme ein Antrag des Oſtausſchuſſes, mit größter Be
ſchleunigung erhöhte Mittel für die Provinzen Oberſchleſien,
Niederſchleſien, Grenzmark, Poſen, Weſtpreußen und Oſtpreußen
zur Be hebung der Wohnungsnot zur Verfügung zu
an Außerdem ſind für dieſe Gebiete Maßnahmen zu
reffen, welche die rechtzeitige Belebung der Domänenbauten
fördern. Das Haus ſetzt dann die Einzelbeſprechung
der Städteordnung bei Paragraph 17 fort.

Abg. Klupſch (Soz.) bekämpft die Beſtimmungen, die das
Wahlrecht an einen ſechsmonatigen Wohnſitz im Gemeindegebiet
knüpfen will.

Abg. Roſe (Dopt.) erklärt, es handele ſich hierbei nicht
um eine Ausnahmebeſtimmung gegen die Arbeitex.

Jn der weiteren Beratung fordern die Kommuniſten, daß
die Stadtverordneten nicht auf vier re, ſondern auf
ein Jahr e wählt werden und daß der Ausſchluß der
Oeffentlichkeit Stadtverordnetenſitzungen beſeitigt, zum
mindeſten erheblich ein geſchränkt wird. Ferner ſollen die
Machtbefugniſſe des Vorſitzenden beſeitigt werden, Stadtver-
ordnete von Sitzungen auszuſchließen. Beim Abſchnitt Gemeinde
vorſtand fordert

Abg. Kleinmeyer (Soz.), daß die Beſtimmungen über die
ab geſchloſſene jurjſtiſche Bildung für Bürger
meiſter in Städten mit über 25 000 Einwohnern geſtrichen
würden.

Abg. Lüdicke (Dutl.) erwidert, es handele ſich hier nicht ekwa
um die Errichtung eines Juriſtenmonopols.

Abg. von Eynern (Duopt.) befürwortet. in der Frage der
juriſtiſchen Bildung die Beſtimmung, wonach, wenn es bei dem
Bürgermeiſter nicht der Fall iſt, ein beſoldeter Stadtrat
in Städten mit mehr als 25 000 Einwohnern über die ab-
geſchloſſene juriſtiſche Bildung verfügen muß.

Abg. Müller-Kameln (Soz.) wendet ſich gegen die zwangs-
weiſe Einführung des Titels „Oberbürgermeiſter“ in Städten
mit mehr als 50 000 Einwohnern.

Beim Titel Beamte, Angeſtellte und Arbeiter verlangt
Abg. Kleinmeyer (Soz.), daß die Dauerangeſtellten nicht

ihrer Rechte auf Grund des Betriebsrätegeſetzes verluſtig gehen.
Nachdem noch Abg. Leid (Soz.) die Streichung der Be

ſtimmung verlangt hat, daß werbende Betriebe von den Ge
meinden in wirtſchaftlicher und ſteuerlicher Hinſicht den Privat
betrieben gleichzuſtellen ſeien, welchem Wunſch ſich der Regie
rungsvertreter anſchloß, vertagte das Haus die Weiterberatung
auf Sonnabend 11 Uhr.

Noch immer Boykott gegen England
in China

London, 5. Februar.
Nach engliſchen Blättermeldungen aus Shanghai iſt der

Bohkott gegen England in Südching noch nicht er
loſchen. Die Erklärung der Regierung von Hanton, ſie ſei
bereit, den Bohykott aufzuheben, wird als wertlos bezeichnet.
Auch in Hongkong macht ſich wieder ſtarke Streikneigung be
merkbar. Wie „Daily Telegraph“ berichtet, ſtreiken die Heizer
an Bord des Schiffes „Expreß of Ruſſia“ und auf einem
Dampfer der Jndochina-Navigation-Company.

Reifende Seelen
21] Original- Roman von Hermann Richter.

(Copyright 1926 by Hermann Paetel, Berlin-Ueufinkenburg.)

„Die Kultur iſt nur Tünche. Sie hat mit dem eigentlichen
Innenleben des Volkes nichts zu tun. Und wie eine Er
leuchtung kam es über ihn „die Seele des deutſchen Polkes
wieder zu erwecken, iſt ein Krieg das geeignete Mittel, wenn
eine Erweckung überhaupt noch möglich iſt.

Das iſt die Kriſe, die das deutſche Polk, das Volk der
Denker und Dichter, durchmachen muß, um weiterarbeiten zu
können an der Läuterung der Seele. Was die Wiſſenſchaft, vor
allem die Philoſophie, nicht vermocht hat, was die Kunſt vergeb-
lich verſucht hat, was die Religion und die ſoziale Fürſorge des
Staates nicht haben erreichen können der Wirbelſturm eines
Weltbrandes wird die Körper aufrütteln und mit dieſen die
Seele und den göttlichen Funken, der im Erlöſchen war, wieder
anfachen und weiter entzünden zu lohender Flamme. Wie ein
Fegefeuer wird der Krieg alle Unſauberkeit fleiſchlichen Ge
nuſſes wegfegen.

Wenn der Funke noch nicht am vVerlöſchen bereits iſt!
iſt meine Furcht und Sorge.

Sieh deinen Bruder Ernſt an, den kraſſen KRealiſten, den
Jäger nach Geld und irdiſchem Tand! Er verkörpert unſer
deutſches Volk. Die Uaturwiſſenſchaften, die Entwicklung der
Induſtrie haben die Flammen des Verſtandes geſchürt aber den
Kern der Seele: das ſittliche Handeln erſtickt. Das Polk aus
den Banden des Realismus befreien und zu den Idealen zurück
führen, das iſt Seelenerweckung!

Gott gebe, daß die Kriſe kommt und das deutſche PDolk noch
zu erlöſen iſt!

Und je mehr ich darüber nachdenke, um ſo mehr bin ich der
Ueberzeugung: die Kriſe muß kommen. Wir werden ſie nicht
herbeiführen, aber unſere Gegner: die wahnſinnige Revancheidee

Das

der Welſchen, der Panſlavismus der Ruſſen, ihr Ausbreitungs-
begehren nach dem Fehlſchlag im Oſten im japaniſchen
Kriege nach Süden in die Dardanellen, der Konkurrenzneid
und die Geldgier der Briten das werden die treibenden Fak-

toren ſein, welche die Fackel eines Weltkriegs entzünden
werden.“

„Aber es Kann ja nicht ſein!“, murmelte Lilli, ſchaute noch
einmal die blühende, reifende friedliche Flur und wanderte
langſam am Arm des Gatten der Stadt zu.

In den Straßen herrſchte geſchäftiges und für den feinen
Beobachter erkennbar ſogar überhaſtetes, nervöſes Treiben. Auf
allen Gemütern lag der Alpdruck der Kriegsgefahr, eine Span-
nung hielt alle Seelen umfangen, die nicht mehr zum Aushalten
war. Jrgendwie mußte in Kürzeſter Friſt eine Entladung
kommen, ſei es zum Guten, zum Frieden, ſei es zum Böſen, zum
Kampf. Der ſeit vierundzwanzig Stunden über das Deutſche
Reich verhängte Zuſtand der drohenden Kriegsgefahr war wohl
nur eine Sicherungsmaßregel und ein Abſchreckungsmittel für die
anderen Pölker. Uiemand wollte an den drohenden Kampf
glauben, alles ſuchte nach Dernunftgründen für eine Permeidung
des Krieges, alles ſchüttelte ungläubig, doch beſorgt die Köpfe.
Eine nie gekannte Uervoſität lag über dem Volk.

Auf den Kaiſer hoffte man in letzter Stunde noch, auf
unſeren Friedenskaiſer. Sein Friedenswille würde im Rat der
Dölker den richtigen Weg weiſen. Das hofften die meiſten. Aber
die Gebildeten, die Wiſſenden, die Erfahrenen, ſie fürchteten, daß
es ihm nicht gelingen würde. Vor allem hatten die politiſch Ge
ſchulten Bedenken, ob Rußland nicht wirtſchaftlich und politiſch
genötigt ſei, zu den Waffen zu greifen, um die innere Depreſſion
durch den Druck nach außen zu entlaſten.

Oder würde Rußland den Kampf nicht wagen, weil Frank
reich durch ſeine Bereitloſigkeit nicht imſtande war, ſofort ein
zugreifen? Außerdem ein rechter Kriegsgrund war nicht mehr
vorhanden, Rußland hatte den Zeitpunkt bereits verpaßt. Sein
einziger ſtichhaltiger Grund: Serbien zu unterſtützen, zog jetzt
nicht mehr, nachdem bereits vor fünf Tagen zwiſchen Serbien
und Oeſterreich die Feindſeligkeiten ausgebrochen waren.

Oder war es wirklich unſerem Kaiſer gelungen, den Zaren
zum Frieden zu überreden? Aber die Großfürſtenpartei! Und
Rußlands Panſlavismus, drängte er nicht unwiderſtehlich zum
Kriege
Gegen 6 Uhr nachmittags bog das Paar am Leipziger Turm
in die langgeſtreckte Poſtſtraße ein. Dort das Wogen
das Haſten das Rennen, das Sich-Ballen von Menſchen vor der
Poſt. Dieſes rätſelhafte Getriebe was bedeutete das

War die Entſcheidung gefallen

Das Paar beſchleunigte ſeine Schritte. Immer weitere
Kreiſe zog das Haſten. Alles ſtrebte nach dem Knäuel dort an der
Poſt. Heinz arbeitete ſich durch das Gewühl hindurch, bis er mit
flimmernden Augen den Anſchlag las:

„Seine Majeſtät der Kaiſer hat die allgemeine Mobil
machung des Heeres und der Marine befohlen.

1. Mobülmachungstag iſt der 2. Auguſt.“

Eine kurze Erſtarrung kam über ihn. Dann wandte er ſich
um und ſah in die zuerſt erſtarrten, allmählich zum Leben wieder
erwachenden Geſichter der Umſtehenden. Kein Schrei der Ent
rüſtung durchzitterte die Schwüle des Sommernachmittags. Und
wohin er blickte keine Furcht kein Bangen kein
Schreckensruf. Uein! Leuchtende Bliche wehende Taſchen
tücher Umarmen wildfremder Menſchen. Da ein Hurra
ruf auf unſeren Kaiſer, der ſich brauſend fortpflanzte, ein Hurra
auf unſer braves Heer und ein letzte, drittes, Hurra auf unſere
treuen Perbündeten OeſterreichUngarn.

Und ſchüchtern zuerſt, dann immer mehr anſchwellend, durch
die Menge zu gewaltiger Größe ſich emporringend, tönte der zum
erſten Male voll Inbrunſt, voll richtigen Uationalſtolzes ge
hörte Sang:

„Deutſchland, Deutſchland über alles,
Ueber alles in der Welt!“

Ein geheimnisvolles Prickeln durchzog alle Körper bei dieſem
Heldengeſang. Man ſah's auf den erſten Blick: Hier herrſchte eine

einige, einzige Stimmung. Krbeiter, die kräftig mit-
ſangen, die vielleicht geſtern noch in ſozialdemokratiſcher Ver-
ſammlung den Krieg verflucht hatten, die Beſitzenden, die Ge
bildeten wie Ungebildeten, Herr wie Knecht, Mann wie Weib:
ſie alle einte dieſe e2einzige Stunde, dieſe eine Nachricht, die
den Ring des glühendſten Patriotismus um ſie alle ſchmiedete:
der Anfang des Weltkrieges und der erſte Sieg über
unſere Feinde:

Ein einig Polk von Brüdern!
Und da glaubte Heinz wieder an die Seele des deutſchen

Volkes und ihre Erweckung.

Gortſetzung folgt.
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Halle, 6. Februar.

Turner-Wettkämpfe der höheren
Schulen Halles

Mannſchaftskämpfe im Geräte-Turnen in den Franckeſchen

t Stiftungen.Unter der Leitung von Oberſtudiendirektor Dr. Michaelis
und Konrektor Meyer wird heute Sonnabend um 3 Uhr nach
mittags ein Mannſchaftskampf im Geräteturnen in der Turn
holle J der Franckeſchen Stiftungen ausgetragen.

Jn der Jugend- Abteilung treten je eine Riege des
Schüler-Turnvereins „Frieſen“ (Franckeſche Stiftungen), des
SchüberTurnvereins „Jahn“ (Latina) ſowie des T.-V. „Guts-
Muts“ vom Reform-Realghymnaſium an. Jn der Abteilung der
älteren Mitglieder beteiligen ſich wieder die Schüler-
Turnvereine „Jahn“ und „Frieſen“ ſowie der Schüler-Turn
verein am Stadtghmnaſium. Der Mannſchaftskampf wird in
Barren, Reck, Pferd- und Freiübungen ausgetragen Je fünf
Tuvner bilden eine Riege. Da die Leiſtungen der einzelnen
Mannſchaften ſich faſt auf gleicher Höhe bewegen, ſo ſtehen
ſpannende Kämpfe in Ausſicht. Ueber das Ergebnis der Kämpfe
werden wir in unſerer Sonntag-Morgennummer berichten.

Ueubauten am Stadion
Wie wir bereits mitteilten, wird ſich die Stadtverordneten

ſitzung am Montag mit mehreren Vorlagen beſchäftigen, die der
Linderung der Wohnungsnot dienen. Der Bauausſchuß ſtimmte
auch dieſen Vorlagen zu.

Darüber hinaus beabſichtigen der Bau und Sparverein
ſowie der Bund der Kinderreichen in der Nähe des Stadions eine
große Wohnkolonie zu errichten, für die ungefähr 1200 einſchöſ
ſige Einfamiliewhäuſer ſowie Mehrfamilienhäuſer mit insgeſamt
600 Wohnungen geplant ſind. Der Bauausſchuß ſprach ſich ganz
im Sinne der Vorlage aus und erteilte den hierdurch notwendig
werdenden Aenderungen des Fluchtlinienplanes des Geländes
zwiſchen Hutten, Röpzigerſtraße, Böllberger Weg und Wörm
ltzer Straße ſeine Zuſtimmung.

Ueuanſchaffungen der Bücherei des Vereins
für Polkswohl

Kolumbus: Die Entdeckung Amerikas. Hollweg: Kolum-
busfahrt. Politiſche, wirtſchaftliche und ſoziale Entdecker-
betrachtungen auf einer Amerikareiſe. Ottmann: Mexi-
kaner. Ein Buch über Land und Leute in Mexiko. Landen-
berger: Wanderjahre in Mexiko. Seler-Sachs: Auf alten Wegen
in Mexiko und Gugtemala. Agoſtini: Zehn Jahre im
Feuerland. Entdeckungen und Erlebniſſe. Bates: Elf
Jahre am Amazonas. Abenteuer und Naturſchilderungen,
Sitten und Gebräuche der Bewohner unter dem Aequator.
Kornerup: Per u. Das Land der Jnkas. Manſilla: Die letzten
wilden Jndianer der Pampas. Brachvogel, H. U.: Die
Silberrepublik: Ein Buch über Argentinien. Koch, J. P.:
Durch die weiße Wüſte. Die däniſche Forſchungsreiſe quer

Nordgrönland. Rasmuſſen: Jn der Heimat des
Polarmenſchen. Die 2. Thule- Expedition. Mawſon:
Leben und Tod am Südpol. Barzini: Peking-- Paris.
Eine u Aſien und Europa in ſechzig Tagen.
Salzmann: gegen Weiß. Aus dem Freiheitskampf Aſiens.

Klinghardt: Türkün Jordu, der Türken Heimat-
land. Eine geographriſch- politiſche Landesſchilderung. Powell:
Mit Auto und Kamel zum Pfauenthron. (Vorderaſien).
Nawrath: Jm Reiche der Medeg. Kaukaſiſche Fahrten und
Abenteuer. Boeck: Jndiſche Wunderwelt. Reiſen und
Erlebniſſe in Britiſch-Jndien und auf Cehlon. Galwan: Als
Karawanenführer bei den Sahibs. Jndien. Haeckel: Jndiſche
Reiſebriefe. Roß: Heute in Jndien. Ronaldshay: Jndien
aus der Vogelſchau. Sauter: Unter Brahminen und
Parias. Erinnerungen aus 15 glücklichen Jahren. Morgen
thaler: Matahari. Stimmungsbilder aus den malahiſchſia
meſiſchen Tropen.

Kriegsgräberfürſorge. Noch vier Wochen trennen uns von
dem einen Tage im Jahre, an dem wir alle ohne Ausnahme
einige Stunden liebenden Gedenkens unſeren im Weltkriege ge

Brüdern widmen: dem Volkstrauertag! Der Volksbund

e en
dieſes Jahres die Namen m Friedhöfe

i sgeſchäftsſtelle, Berlin W 15,

Straße 27, beſtellt werden können. Ein Mit
glied beſuchte 72 Friedhöfe in Frankreich und Glſaß-Lothringen.
Der überaus intereſſante und ausführliche Reiſebericht iſt ehen
e in dem Februarheft enthalten. So gibt auch die neueſte

ummer der „Kriegsgräberfürſorge“ wieder Zeugnis von der um
faſſenden Arbeit des Volksbundes und dürfte jedem Leſer, der ein
Herz für die Kriegsgräberfürſorge hat, einen willkommenen Leſe-
ſtoff bieten. Zu beziehen iſt die Zeitſchrift durch die Bundes-
geſchäftsſtelle in Berlin W 15, Brandenburgiſche Straße 27, oder
durch den Vorſitzenden der Ortsgruppe Halle, Kaufmann P. Hey-
denreich, Nietleben.

VI. ſtädtiſches Sinfoniekonzert: Am 8. Februar Walter
BraunfelsAbend. Als Soliſtin iſt Frau Kammerſängerin Mar-
garete HehneFranke (Dresdner Staatsoper) gewonnen worden,
die den Prolog der Nachtigall aus der Oper „Die Vögel“ und
die Chineſiſchen Geſänge zum Vortrag bringen wird. Profeſſor
Braunfels ſelbſt ſpielt ſein Klavierkonzert A-Dur (muſik. Lei-
tung: Generalutuſikdirektor Erich Band) und dirigiert ſeine
Don Juan-Varigtionen.

Führung durch die Anatomie. Die anatomiſche und ent
wicklungsgeſchichtliche Sammlung der Anatomie, Große Stein
ſtraße 52, iſt am Sonntag vormittags von 10--1 Uhr dem all
gemeinen Beſuch geöffnet. Um 10 Uhr findet eine Führung mit
Vorweifung beſonderer Präparate ſtatt.

Kirchliche Uachrichten
für Sonntag (Sexageſimä), den 7. Februar 1926.
Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).

u. 2. Frauen: 10 Bauke (A.), 6 Schroedter, Montag, den 8. Februar,
abends 6 Uhr Eröffnungsgottesdienſt der Miſſionskonferenz, Gen. Sup. D.
Meyer, Mittwoch. den 10. Februar, abends 8 Uhr (B.) im Marthahaus,
Sophienſtr., Fritze. St. Ulrich: 10 Ruhmer, 6 Thiede. St. Ulrich-Oſt:
10 Betſaal, Krondorferſtr. 6a, Thiede. St. Moritz: 10 Voigt, 5 kirchl.
Eintritt. Hoſpital: 10 Keller Laurentius: 10 Schütz, 5 Wagner, MontagGemeindeverſammlung in der Vorhalle der Kirche 8 Kirchenmuſik bei freiem
Eintritt. Hoſpital: 10 Keller. Laurentius: 10 Schütz, 5 Wagner, Montag
824 Männer, Gem.-Haus, Gabriel, Dienstag 84 (B.) Gem.-Haus, Gabriel.

Stephanus: 10 Hagemeyer (A.), 5 Meinhof, Donnerstag 8 (B.) Gem.
Haus, Meinhof. St. Georgen: 10 Vahldteck. 5 1116 Unter
redung mit der konf. Jugend, Vahldieck.

8 Uhr Prov. Blindenanſtalt:10 Hellmann. Paulus: 10 v. Broecker (A.), 5 Gueinzius. Dom:
10 Gabriel, Vorbereitung und Abendmahl, Wind, 6 Reuter Miſſionsſtunde,
Dienstag, den 9. Februar, 8 Uhr Bibel- Beſprechung Lang, Mittwoch, den
19. Februar, 8 Uhr Wochenandacht Wind. Magdalenenkapelle: Sonnabend,
den 6. Februar, 7 Uhr akadem. Abendandacht, Jacobi. Johannes
10 Gueinzius, 6 Mantey. Lauchſtedter Str.: 10 Mantey. Bergmanns-
troſt: 4 Mantey. Halleſche Maſchinenfabrik: Mittwoch 8 (B.) Gueinzius.
Lauchſtedter Str. Freitag 8 (B.) Mantey. Diakoniſſenhaus: 10 Wagner.
Stadtmiſſion: Sonntag 8 Evangeliſation, Dienstag 8 Gemeinſchaſft, Donners
tag 8 Blaukreuzblibellehrgang. Alters- und Pflegeheim: 10 Kruſius.
St. Bartholomäus: 10 Kunitz, 285 Einweihung des Gemeindehauſes, Gen.
Sup. D. Schöttler, Freitag 8 Bibelbeſprechung, Hellwig, Gemeindehaus.
Petruskirche: 10 Hellwig. Trotha: 10 Jenrich. Ammendorf: 10 Balthaſar.
Beeſener Kirche: 10 Dr. Delius Liedergottesdienſt. Am Sonnabend, den
13. Februar. 8 Uhr in der Broihanſchenke Familienabend.

Ev. -luth. Gem., Magdalenenkapelle (Moritzburg). 10 Uhr Predigt
Paſtor W. Brachmann.

u. L. Frauen. Montag, abends 8 Uhr: Bibelkreis im Reformreal-r fällt wegen der Miſſionsver ſammlung in der Loge, Parade
platz, aus.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz). Sonn
tag 10 Uhr Vortrag über „Die Gemeinde Jeſu Chriſti und das jüdiſche
Volk“, 114 Uhr Kinderſtunde, 416 Uhr bibliſcher Vortrag. Mittwoch 8 Uhr
Jugendverſammlungen. Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5. Sonn
tag 4 Uhr Jugendbund für E. C., Jahrestag-Feier. 8 Uhr Evangeliſations-
Vortrag. Mont 8 Uhr Jugendbund für E. C. für junge Männer. Mitt-
woch 8 Uhr für junge Mädchen Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 8 und 2410 Uhr hl.
Meſſen, 3411 Uhr Hochamt; vor dem Hochamt Kerzenweihe. Abends 6 Uhr
Segensandacht.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wucherer Straße 39. Sonntag, den 7. Februar 1926, vormittags 916 Uhr:

Kelletat; 11--12 Kindergottesdienſt. NachmittagsAbendmahlsGottesdienſt,
Einführungs-Gottesdienſt, derſelbe. Ferner anſchließend jeden Abend 8 Uhr

8. bis 14. Februar Frohbotſchaftsvorträge von Herrn Pred. Klumbies-
n.
Büſchdorf: Sonntag, den 7. Februar, 10 Uhr: cand. theol. Freytag,

e.Vollzs wirtſchaft
Die ſpaniſche Zuckerkrife. Unter den verſchiedenen ſpani

ſchen Jnduſtrien, die unter die Kontrolle von Truſts
gekommen ſind, befindet ſich bekanntlich auch die Zuckerinduſtrie.
Bei dem infolge des fortgeſetzten Rübenanbaues ſtark er
ſchöpften Boden und den niedrigen Preiſen weigern ſich die
Landwirte, Zuckerrüben anzubauen. Die Zuckerfabriken ihrer-
ſeits ſind nicht in der Lage, höhere Preiſe zu zahlen, denn die
Regierung kontrolliert den Markt und iſt beſtrebt, hinſicht
lich des Zuckers die Lebenskoſten möglichſt niedrig zu halten.
Da außerdem der Abſchluß eines Vertrages mit Kuba
und Zollherabſetzungen auf Jmportzucker bevor-
ſtehen, iſt der Jnlandsmarkt ſehr beunruhigt. Es werden nur
geringe Anſtrengungen gemacht, die Qualität des Bodens zu

en.
Ein Bankſkandal in der Tſchechoſlowakei. Nach einer Mel-

dung aus Brünn droht für die nächſte Zeit ein neuer Bank-
ſkandal. Jm Juli 1924 wurde der Bankier v. Kubatſchek ver
haftet, der eine große Reihe von Perſonen unter dem Vor
wand hoher Verzinſung zweieinhalb Millionen Kronen heraus-
gelockt und dann Konkurs ange meldet hatte. Er wurde
ſpäter auf freien Fuß geſetzt, und ſein Fall ſoll demnächſt vor
das Schwurgericht kommen. Das Auffallende an der Sache iſt,
daß das ganze Vermögen Kubatſcheks verſchwunden iſt.
Den Nachforſchungen einiger Gläubiger iſt es gelungen, feſtzu-
ſtellen, daß Kubatſchek mehrere hunderttauſend Kronen bei der

Filiale einer früheren tſchechiſchen Großbank eingegzahlt hat, die
dieſes Depot verheimliche.

Der Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikats im Januar. Der
Abſatz des Deutſchen Kaliſhndikats G. m. b. H. im Januar 1926
betrug 948 663 Doppelgentner Reinkali. Der Geſamtabſatz in den
erſten neun Monaten des Düngerjahres 1925/26 (1. Mai bis
31. Januar) beträgt 7 415 426 Doppelzentner Reinkali gegen
7 302 461 Doppelzentner Reinkali in den erſten neun Monaten

des Düngerjgahres 1924/25. SZu den Gerüchten über Rheinſtahl. Wie wir aus zuverläſſiger
Quelle erfahren, ergeben die Gerüchte, die von einer vollſtändigen
Abſtoßung bzw. einem Aufgeben der Zechenbeteiligung der Rhein
ſtahlgruppe der J. G. Farbeninduſtrie wiſſen wollen, bis
her folgendes: Die Farbenfabriken ſind im Augenblick mit
etwa 35 Proz. an dem Rheinſtahlkapital be-
teiligt, haben in der Rheinſtahlgruppe bekanntlich aber nur
wegen der Hohlenbaſis Jntereſſe. Wenn nun die Rhein
ſtahlgruppe bei einer endgültigen Teilung der Jntereſſen Ver
einigte Stahlwerke A.G. auf der einen Seite und Kohlen
intereſſen auf der anderen Seite in zwei Teile zerfällt, iſt es
einleuchtend, daß die Beteiligung der Rheinſtahlgruppe an den
Vereinigten Stahlwerken, die dann der J. G. Farbeninduſtrie
auf Grund ihres Rheinſtahlaktienpaketes von ſelbſt zufällt, für
dieſe keinerlei Jntereſſen hat. Aus dieſem Grunde iſt es alſo
leicht möglich, daß für die J. G. Farbeninduſtrie ſchon der Ge

ſichtliche Beteiligung an den Vereinigten Stahlwerken in eine

Rheinſtahl A.G. zu tauſchen, vielleicht auch bei Zuzahlung
die geſamten Rheinſtahlzechen zu erwerben, die mit 65 Mill. M.
beziffert werden, in Wirklichkeit aber wohl bedeutend höher
zu bewerten ſind. Abhängig bleibt die Frage immer davon,
ob das Projekt der Ver. Stahlwerke A.G. endgültig zur Durch
führung gelangt. Sehrfraglich iſt, ob die Rheinſtahl-Aktionäre
mit einer Barausſchüttung, wie ſie die Börſe erhofft, rechnen
können, oder ob nur ihre Beteiligung an den Vereinigten Stahl-
werken nicht quotenmäßig im Geſamtrahmhen, ſondern nur
im Rahmen des jetzigen Rheinſtahlaktienkapitals vergrößert
wird, wenn bei dem erhöhten Uebergang von Kohlenintereſſen
der Rheinſtahlgruppe die Beteiligung der J. G. Farbenfabriken
in der Rheinſtahlquote bei den Vereinigten Stahlwerken voll-
kommen wegfällt. Zu irgendwelchen Beſprechungen oder Ver-
handlungen zwiſchen den Verwaltungen der J. G. Farbenfabriken
und Rheinſtahl iſt es bisher in dieſer Frage noch nicht ge
kommen, ſchon mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten, die der end
gültigen Gründung des Ruhrmontantruſts noch entgegenſtehen.

Zur Amerika- Anleihe der Hamburgiſchen Elektrizitätswerke
A.G. Die Verwaltung legt Wert darauf, feſtzuſtellen, daß die

von der Geſellſchaft aufgenommene 4- Millionen-Dollar-
Anleihe zu einem Satz von 8936 Prozent ausbezahlt wurde,
daß ſie keine Hypothek oder ſonſtiges Pfand gegeben hat und
daß ſie ſich auch keinerlei Kontrolle ihrer amerikaniſchen
Geldgeber in bezug auf die Verwendung der geliehenen Gelder
oder in irgend ſonſtiger Beziehung hat unterwerfen laſſen.

Schultheiß-Kahlbaum-Oſtwerke Gruppe. Die Geſellſchaften
der Spritgruppe berufen die ordentlichen Hauptverſammlungen
nunmehr, wie vorgeſehen, auf den 25. Februar nach Berlin
ein. Bekanntlich ſoll in dieſen Verſammlungen auch der
Jntereſſengemeinſchaftsvertraghinſichtlichder
Beteiligungsquoten abgeändert werden. Auf der
Tagesordnung ſtehen ferner Aufſichtsratswahlen und Wahlen
zum Gemeinſchaftsausſchuß der Jntereſſengemeinſchaft.

Konzern angehörende Alba-Nordſtern-Lebensverſicherungs- A.G.
zu Berlin hat im Jahre 1925 einen Antragszugang von rund
113 Millionen Reichsmark zu verzeichnen. Die Sterblichkeit
unter den Verſicherten iſt recht günſtig verlaufen, ſo daß der
Abſchluß, ſo weit ſich ſchon jetzt überſehen läßt, ſowohl für die
Geſellſchaft, wie für die Verſicherten ebenſo zufriedenſtel-
len d ausfallen wird wie im Jahre 1924. Die Prämien-
einnahme betrug 10,5 Mill. Mark, die Hypotheken haben ſich
erhöht auf 3,8 Mill. Mark, die Wertpapiere auf 1 Mill. Mark,
während das Guthaben bei Bankhäuſern Ende 1925 1,1 Mill.
Mark betrug.

Berliner Devisonkurse
r J

lelegraphische Ausgahiungen. b anr 5. 2. 4 2Deutschland Reichsb.-Disk. 8 Olskent Geld Briet Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier-Peso 1.7281 1.732) 1.731 1,735Japan en 7.,3 1.892 1,806 1,888 1892Konstantinope l türk. Pfund 2.21 2,22 2,23965 2,216
London l Lstr. 5 20,404 466 20,414 20,4b6New Vork 1 Dollar 4 4,1961 4,200 4196Rio de Janeiro l Milreis 0626) C.628) 0618 0,620Amsterdam 10) Gulden 3 168 23 168,66 168,26 1666
Athen 100 Drachmen 10 639 6.41 5, 89 6,91Brüssel 100 Franken 7 19,075 19.116 19,076 19,116Oslo 100 Kronen 0 85.34 85,66 85,39 86,61Danzig 100 Gulden 80,92 84.(3 80,2 81,03Helsingfors 100 finn M. 7 0,649 10.685 10,648 10,688
Italien 100 Lire 7 1648 16.92 16,8 16,85Jugoslawien 100 DHinar 7 7.39 1.41 738 7.40Kopenhagen 100 Kronen 5 103.52 10378 3.59 103,86
Lissabon 100 Escudos 9 21,225 21.276 21,226 21,276
aris 100 Franken 6 16,725 15.765 16,74 16,78Prag 100 Kronen 0 12.412 12.462 12.41 12,45Schweiz 100 Franken 2 80.84 1.04 80,84 61,04Pulgarien 100 Leva 10 2,935 2.945 2, 2,965Spanien 10) Peseten 5 69,26 59,37 659,35 59,49Stockholm 100 Kronen z 112.32 112,60 112,31 112.69

Budapest 100 000 Kronen 7 d 878 698 5.876 6.59
Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 59,04 59,18 69,07 69.21
Kanada l Kan. Doll. 7 4Id6 4,199 4, 4,196Uruguay l Gold-Peso 4,316 4325 4,315 4.825

Der Aufbau der Deutſchen Theater
ausſtellung Magdeburg

Die Deutſche Theater- Ausſtellung Magdeburg 1926 wird
vor die große Aufgabe geſtellt, Fachleuten wie der Allgemein-
heit in Dgi- gedrängter Form einen Ueberblick über den
augenblicklichen Stand der deutſchen Schaubühne in all ihren
einzelnen Teilen zu geben. Sie will es wagen, das geſamte
deutſche Thegater, dieſe Welt von künſtleriſchen und tech-
niſchen Dingen, vor den Augen der Beſucher erſtehen zu laſſen.

Die hiſtoriſche Einführungsabteilung wird
durch die Ausſtellung bedeutender Dokumente aus der Geſchichte
des deutſchen Theaters vom Mittelalter bis zur Gegenwart dem
Fachmann wie Laien in gedrängter, überſichtlicher Anordnung
Eindrücke aus vergangenen Zeiten vermitteln: Theater
und Bühnenmodelle werden die Wandlungen im Laufe
der Jahrhunderte vor Augen führen bühnentechniſche Einrich
tungen, Szenen und Koſtümbilder, Muſikinſtrumente, Requi-
ſiten und Kurioſa werden das Bild vervollſtändigen.

Die Hauptabteilung der Ausſtellung gehört dem
deutſchen Theater der Gegenwart. Gegliedert in
drei Unterabteilungen, wird ſie ſicherlich dem ſtärkſten Intereſſe
in Beſucher- und Fachkreiſen begegnen. Jn der Kultur-
ab teilung ſind die Theater und Mitgliederorganiſationen,
das Unterrichtsweſen und die Beſucherorganiſation des deutſchen
Theaters vereint.

Die künſtleriſche Abteilung bleibt den Autoren
und Komponiſten mit den Manuſkripten dramatiſcher und
muſikaliſcher Weorke, den darſtellenden Künſtlern mit Koſtüm-
und Maskenbildern, Porträten und Rollenbüchern ſowie den
Regiſſeuren und Bühnenbildern mit ihren Szenenmodellen und
ilhdern, Figurinen und Jnſzenierungsplänen vorbehalten. Die
nſtleriſche Abteilung wird in ihrer Geſamtheit Schauſpiel,
Lper, Operette, Revue und Tanz umfaſſen.

Die letzte und bedeutendſte Unterabteilung nimmt endlich

j Theatertechnik in all ihren Einzelheiten iſt dem großen

de Jnduſtrie und das Gewerbe ein. Gerade die

Publikum völlig fremd. Der Beſucher wird die Theater-
architektur und die verſchiedenſten Bühnenſyſteme kennen
lernen, er wird einen Einblick tun in die für ein modernes
Theater ſo überaus wichtige Beleuchtungstechnik. Des
weiteren wird die geſamte Bühnenausſtattung gezeigt
werden, nicht nur ſoweit ſie vom Zuſchauerraum ſichtbar iſt,
der Beſucher wird auch einen Blick hinter die Kuliſſen werfen
können. Endlich wird Orcheſter und Zuſchauerrgum
in der Jnduſtrie- und Gewerbeabteilung gezeigt werden.

Um das Bild der Gewerbe und Jnduſtrie- Abteilung zu ver-
vollſtändigen, werden in einer beſonderen Gruppe „Buch-
gewerbe und Graphik“ dramatiſche Werke und Parti-
turen in Buchausgaben, populäre und fachwiſfenſchaftliche
Theaterliteratur, Zeitſchriften, Programmblätter und die
Tkeaterreklame ihre Aufnahme finden.

Völlig getrenn? von der Hauptabteilung werden die Film-
kunſt und Filmtechnik und das Puppenſpiel in
Sonderausſtellungen aufgenommen.

Beſonders bemerkenswert iſt weiterhin, daß ein Aus
ſtellungsthegter, entworfen vom Architekten Deffke
(Berlin) in Gemeinſchaft mit Profeſſor Linnebach (Mün-
chen) errichtet wird. Beſondere Anziehungspunkte während der
Dauer der Ausſtellung werden die Darbietungen engliſcher
Komödianten, des Schmierentheaters, der Maricurretten,,
Puppen und Kaſperle-Theater bilden.

Allerlei Humor
Sein Sammrlerftolz. Herr Neureich zeigt einem Caſle voller

Cenugtuung die Schätze ſeines palaſtartigen Heimes. Unter den
Kunſtwerken, die da herumſtehen, befindet ſich auch ein wunder
volles Stück altchineſiſchen Porzellans. „Sehen Sie ſich das
mal genau an,“ ſagt er begeiſtert. „Das iſt ein einzigartiges
Stück. Es hat mich ſage und ſchreibe 50000 Mark gekoſtet.
Es gibt nur ein einziges derartiges Stück auf der ganzen Welt.“

„Haben Sie denn dann nicht immer Angſt, daß die Porzellan
vaſe beim Abſtauben zerbrochen werden kann?“ fragt der Gaſt.
„Ach nein,“ erwidert der Sammler voll Seelenruhe. „Das
Stück iſt voll verſichert.“

Seine Jagdbeute. „Was war denn das für eine Art Wild
das ich eben geſchoſſen habe fragt der Sonntagsjäger ſeinen
Förſter. „Jch habe mich eben danach erkundigt,“ brummt der.
„Seine Name iſt Schmidt.“

Jmmer ſparſam. Meher war weit und breit
ſeiner außerordentlichen Sparſamkeit bekannt,
ſogar als Geiz bezeichneten. „Sag mal, Meyer,“ fragte ihn
neulich ein guter Bekannter, „ich glaube, Du haſt dies Jahr
ſogar nicht einmal etwas für das Geburtstagsgeſchenk Deiner
Frau ausgegeben.“ „Doch, doch“, erwiderte Meyer eifrig. „Jch
ſchwankte zwar zuerſt etwas, als der Geburtstag heran kam:
aber dann habe ich 5 Mark für eine Anzeige geopfert, daß ſie
Näharbeiten annimmt.“

Vertrauenerweckend. „Können Sie mir ſagen, wo hier dar
beſte Hotel iſt?“ fragt der Fremde am Bahnhof des kleinen
Städtchens einen Einheimiſchen. „Jch könnte ſchon, aber ich
möchte nicht,“ erwidert der andere zögernd. „Warum nicht?“

Sie hinkommen, werden Sie ſicher denken, ich bin ein
ügner.

wegen
die Böswillige

Ernſt Hardt verläßt Köln. Wie wir bereits meldeten,
hat die Stadt Köln Ernſt Hardt diejenigen Bedingungen, die er
zu einer glücklichen Fortſetzung ſeiner Arbeit als Jntendant der
Städtiſchen Schauſpiele gefordert hat, nicht gewähren zu können
geglaubt. Beide Teile ſind daher übereingekommen, ihre Be
ziehungen zu löſen. Es ſchweben im Augenblick Verhandlungen
über den Zeitpunkt der Löſung und die Modalitäten. Der große
Theaterausſchuß hat beſchloſſen, aus finanziellen Gründen den
Jntendantenpoſten nicht wieder zu beſetzen. Die Generintendanz
übernimmt in Zukunft wieder die Leitung der Schauſpiele, die
ſie vor Hartung und Hardt innehatte.

danke aufgetaucht iſt, dann, oder auch ſchon vorher ihre voraus

erhöhte Beteiligung in den verbleibenden Kohlenintereſſen der

Nordſtern-Konzern, Berlin-Schöneberg. Die dem Nordſtern- i
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Berliner Schluß- und Nachbörſe.

Hamburger Börſe.
Das Geſchäft war heute ſchleppender als an den letzten

Im weiteren Verlauf der Vörſe ſetzten ſich die eingangs an
ünſtigen Momente ſtärker durch. Da die Ermäßigungriwati iskontnotiz bereits heute zur Tatſache wurde, darüber

ein weiterer Rückgang dieſes Satzes erwartet
etulation, namentlich am MontanAktienmarkt,

örſe verlief uneinheitlich, jedoch im
mit einem freundlichen Grundton.

höhten Kurſen kam ſpäter Material an den Markt, das zwar in
der Hauptſache aufgenommen wurde, aber doch zu einem leichten
Abbröckeln der amtlichen Schlußkurſe

P

hinaus aber
wird, ſchritt die
zu Rückkäufen. Die

führte.

Zu den

Der Jnduſtrie
Aktienmarkt mit Einheitskurſen lag überwiegend befeſtigt.

Frankfurter Börſe.
r Verhältnis zu den außerordentlich ſchwachen Auslands-

ein, ſo daß die Tendenz ſchwankend wurde.
hönix 88, Rheinſtahl 8134, Hamburg-Amerika-
reiverkehr wurden genannt: Stahlwerk Becker

47, Becker Kohle 56, Benz 37, Brown Boveri 63. Growag 52,
Helvetia 48, Ufa 68, Api 0,40, Unterfranken 59. Der Geldmarkt

18454 und 135,
Linie 1265. Jm

war leicht.

Berliner Börse vom S. Februar 192(Ohne Gewähr)

Farbwerke notierten

er

Tagen. Feſter lagen nur der Bankenmarkt, während auf den
übrigen Gebieten Realiſationsneigung überwog. Von Schiff
fahrtswerten waren feſter: Kosmos 107, niedriger dagegen Ham-
burgSüd 108, Hanſa 150, Norddeutſcher Lloyd 1865, Roland 158.
Von Bahnen waren Hochbahn mit 7828, Lübeck-Büchener mit
180 erhöht.

Leipziger Börse

l 4 2 s 2 l 4.2Aa 94, 23 750 8töhr 1160] 1190Lpz. Ein Bk. 84. 82. Toxtilose 7 25 6 60Süehbs. 1215 1216 kuür. Wolle 84, 84.Hall. Pfüänner 6450 66 littel a. Kr. 128,0 128.0Mansfeld 77.25 77 26 Tränkner 72. 70Oelsnitz 44 44 Wernseh. 44 48 0Ehtewerk 2560 2650 Zittan M. W. b 50Zimmermann Halle 14. 17 Malzt. udits 1100) 1100
Germanis Chemn. 32 31 Wurz. Kupstm. 29Hartmann Ohemn, 33 87 34 Glauz. Zucker 68. 653.60r J Halle Zucker t e 7 oeniger 30 59 1 02pittler i u hPresto 97.60 97. Chromo NJajork 65. 64 26Schonberr 82 20 52 Sröll witz 1120Schub u. Salzer 117.0 116 Faraäit 43 25 39 25Sondermann Farb. 64 65 5Wotar c Be dn rehanKollmann 4260 Bupteld 28 95 2960Zimmermann Chemn, 19. 1990 FEtzold u. Kiel 82 81.Cassel Jute 1280 120 Landk. Kulkw. 60 75 61.75Chemo. Spinneo v 28 Plano Zimm. 7 71Poartela 5 ö0 F5 s Lindner 75 29 3alkenstein wo Rauch W 99 60Gers Jnto Kignet eder 98 60 29.kammg. Gautsch 45, 42 Sache. Werk 07,60 68. 25
Lpa. Baumwolle 150.0 160 TTar. Gas 63. 51Lpz2. Kammgarn 94 24 Prebitz A 050 105,0Lpz. Spitren 54 5360 Prehlitz B 105 u[pz. 953 106 6 Lö] Prehblite O e Wolle Hobburger Quarz 59.01rn Kammg. 5760 67. L S 82Mittw. Bauwwolie Sp. 1865.6 436 Emil Pinkan 65 65
AMittw. Baumw. Web. be 43.. 45,Nordd. Wolle 94 25 96 Altenvurger Lanäkraft 66 65,

Ver. Chem. Zeit 18 18,5
Leipzig, Februar. (Freiverkehr.) Hanſa-Lloyd 30,9,

Kammgarn Silberſtr. 0,82, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag
13, Polack Gummi 2,2, Rieſager Bank 883, Wolf Buckau 38, Zörbig
Bank 20.

Jm Verhältnis
meldungen war die
gehalten. Nach Eintreffen der

Berliner Produkte.
u den außerordentlich ſchwachen Auslands-
endenz des hieſigen Marktes ziemlich gut

überraſchenderweiſe flauen
geſtrigen Liverpooler Mitteldepeſche war nämlich hier ein Kurs-

landsweizen

einbruch erfolgt und
notierungen für Weizen nur 12
ein, während Rosgen ſtärker nachgab. ng
liegt in der regen Deckungsfrage für Exportvorverkäufe.

im Gegenſatz hierzu ſetzten die Eröffnungs-
Mark ſchwächer auf Lieferung

Eine Begründung hierfür
In

iſt erſthändig nur von Sachſen etwas reichlicher,
ſonſt aber ſpärlich offeriert.
Preiſen waren Mühle
angebot iſt reichlicher.
Auch hier nahmen die
teure zurückhielten. Mehl
ſehr geringes Geſchäft.
derungen aber wenig nachgiebig.

n un Das
Zu etwa 1 bis 128 Mark niedrigeren

d Exporteure Käufer. Roggen-
Die Preiſe waren etwa 2 Mark ermäßigt.

Gerſte war ſtärker angeboten,
Das Gleiche gilt für Hafer,

Mühlen Ware auf, während ſich die Expor-
hatte bei unveränderten Forderungen

die For

Peluschken

Berliner Metallnotierungen,

der in guten Qualitäten wieder reichlich angeboten, dagegen im
Preiſe zu hoch gehalten war.

dattung 6.2 4 2 er e. 2 4 2
Weizen, m. -44 249 .44- 249 Acherbonnen 19.00 21,0019. 00 21.00
Koggen. m., 145 1652 147-- 164 Wicken 20.0 24 20C.00 24 00
Gerste, t 170 198 170 195 b upinen. daun 12.00 18,0 2.00. 18,00
tiater, min., I 367 160 166 367 Lupinen gelbe 14 (0- 15. 14.00 16.00

Mais Ztr. S Serradella, alteWeizenm. 22. 82. 60-—365,75632. 60—86. 75 neu 19,00- 20.00 19 00- 20.00
Roggenm. 22 22.26 25.2622 26 24. 26 hapskuchen 15.00 16.20 (0 15 20
Weizenkleie I11.00 11, 26 11,(0 11 25 Leinkuche, 21 65021. (21.,80 218
Roggenkleic 9.60-9.80 9.60 980 Irockenschn 800-8.15 8.00 8,15Kaps 340 345 S Soyaschror 19.20-19,6(19, 20- 19.60

Leinsaat, t S S 2Victoriaerbs. 26. C035. C026 00--835. O0 harioiteh-
Speiseerbs. 22.0)- 26, O 22. 0- 25. 00 locken 14 00 14 6014. 14, 60

Futtererbsen 2000 22 0020 (0-- 22. Kart., w., 12Ztr. S
20,00 210020.00 21. 00 „rote, 2tr 2 e

Preise verstenen sich ad Lager in Veuischiano für 100 Kilo

ſämtlich

Unterhaltung
und Sport: Dr.

Halle

D

in
Blücherſtaße 12.

r. Erich Sellheim:
Arno Bauallentin.

für
Für

Leitung Alfred W Kames.

Volkswirtſchaft
den Anzeigenteil:
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Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaknon: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adulf Lindemann, für Lokales Kunſt und
Mitteldeutſchland
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Jahrgang 3 Halle (Saale) 6. Februar 1926 Nr. h

Im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht augenblicklich der Anbau
unſeres Roten Turmes, denn er ſoll nunmehr, nach Ent-
fernung der meiſten bisher in ihm untergebrachten Läclen, zur
Auſnahme (es ſtacltiſchen Verkehrsamtes hergerichtet wercken.
Dieſe einſchneiclende Umgeſtaltung träfe clann gerade mit dem
100 jährigen Jubiläum ges Beſtehens dieſes Anbaues zu
ſammen. Freilich war ſchon vorher der Sockel des wuchtigen
und doch ſo zierlich emporſtrebenclen TCurmes mit einem An-
bau umgeben; ja man hatte von vornherein einen derartigen
vorgeſehen, denn es
iſt Catſache, daß das
Mauerwerk des 1506
vollencleten Turmes
vom Erdbocden aus
mehrere Meter hoch
zunächſt aus unregel-
mäßigen Steinen be-
ſteht uncl dann erſt
beginnt der glatte,
ſauber behauene
Oudcderbau. Unſere
borfahren hatten
ein ganz richtiges
Gefühl dafür, daß

W

n dieſer Curm einer
breiteren Baſis be- n rndürfe, unc (ieſe e eer kinſicht herrſcht auch
heute noch vor, wenn

jer- wir jetzt hören, claß
jer- unſer Magiſtrat im

jahre 1906 den Plan
le erwogen habe, jene

„Arkaclen“ zu ent-
fernen, claß aber die
hierfür eigens an-
gefertigten Moclelle,
Zeichnungen unck
Pläne auch nach
dem übereinſtim-
menclen Urteil aus-
wärtiger Sachverſtänciger die unſchöne Wirkung eines
gewiſſermaßen unmittelbar aus dem Erdboden emporſteigenden
Roten Turmes haben erkennen laſſen. Wir wiſſen nun,
daß mit dem Anbau“ bereits im Jahre 1532 begonnen worden
iſt, bei deſſen Aufführung allerclings nichts mehr von dem
Schönheitsgefühl zum Auscruck kam, das die genialen Bau-
meiſter cles Turmes beſeelt hat. Denn es entſtanclen damals
nur niedrige, mit einem hohen Pultdache verſehene, aus
holz gebaute häßliche Buclen, clie als Erſatz für die an (ie
Marktkirche angeklebt geweſenen und bei deren Umbau weg
geriſſenen Verkaufsſtäncle gedacht waren. Faſt 300 Jahre
ſindurch gaben ſich die Hallenſer mit dieſem unſchönen An
dick zufrieclen, ja, es wurcle, nur wenige Schritte ſüclöſtlich
m Roten Turm bereits in den Zeiten des 30 jährigen
tieges zunächſt für die fürſtlichen Truppen, ſodann für clie
elen fremclen Krieger, die Halle nacheinander beſetzt hielten,
e gleichfalls aus Holz gebaute hauptwache errichtet. Unſere
ſten beiden hochintereſſanten Abbilclungen laſſen clieſen alten

v
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Der Anbau am Roten Turm im 18. Jahrhundert

und berichtete unterm 22. Juni 1825 an den Magiſtrat,

Der )OO jährige Anbau am Roten Turm
Anbau und cllie daneben ſtehencle hHauptwache (eutlich er-
kennen. Untenſtehencle Abbilclung iſt eine Reproduktion der
in Dreyhaupts Chronik enthaitenen Anſicht des Roten Turmes,
dürfte alſo aus der Mitte des 18. Jahrhunderts ſtammen. Ob
clie „hauptwache“ auf clieſer 3eichnung ganz richtig wieder-
gegeben iſt, möchte man bezweifeln (es ſei denn, daß (ie
Zeichnung bereits vor 1718 entſtanclen iſt), denn wir hören,
daß die hauptwache 1718 „erweitert“ und 1721 mit Palliſaclen
umgeben wurcle, auch waren (vielleicht aber erſt ſpäter) auf

ihrer Porderſeite dka-
zien, Llinden unch
ßaſtanienbäume ge-
pflanzt worclen, die

ſeitig gezeigten Bilcle
ſichtbar ſinc. Dieſe
ſeltene Abbildung
ſtammt aus dem Jahre
1824, alſo unmittel-
bar vor dem Abbruch
des alten Bucdenan-
baues. Der große
Perßaufsſtand (rechts
gehört natürlich nicht
zum Anbau des Roten
Turmes, ſondern ſtand
ein ganzes Stück da-
vor. Hier tritt auch er
„erweiterte“ Bau der
Hauptwache (eutlich
in die Erſcheinung;
an clie „Palliſaden“
gelehnt, ſehen zwei
Solclaten den von den
ßkleinſchmieclen in ge-
ſtrecktem Galopp da-
herſprengenden bei-
en Reitern zu. Dieſe
allmählich baufällig
geworcene Haupt
wache war nun (er

eigentliche Grund zu der ganzen Umgeſtaltung am Roten
Turm. Ende Oktober 1824 lief vom Kriegsminiſterium aus
Berlin ein Schreiben ein, das einen ſleubau der Hauptwache
forclerte. Dieſe ſollte nun in eben jenem Anbau des Roten
Turmes untergebracht werclen, und (ler ſtäcltiſche „Waſſerbau-
Inſpektor Schulze wurcle mit der Erſtattung eines diesbe-
züglichen Gutachtens begauftragt. Er berichtete: das alte, aus
Fachwerk aufgeführte Gebäucle ſei durch Feuchtigkeit bau-
fällig geworclen und eine Reparatur lohne ſich nicht mehr,
daß ferner beſonders Ratten ſo durchlaufen, daß nur eine
gänzliche Umwälzung cieſes Geſchmeiß wegzubringen im-
ſtande wäre. Da beſchloß man denn, ganze Arbeit zu
machen und einen vollſtänclig neuen Umbau zu errichten, zu
mal die Mieten aus den bisherigen ſieben Buclen nur 253
Reichstaler einbrachten. Alſo machte r waſTan-
Inſpektor —Schulze vielleicht etwas voreilig an (e Arbeit

daß
er mit dem Maurermeiſter Gansauge abgeſchloſſen habe und

ja auf unſerem um-
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bittet, dieſem bei Anſtellung der Hufſicht freie hand zu laſſen,
„da ich“, ſo ſchreibt er, „mit meinem Gehilfen bei der Arbeit
z Zeiten um ſo weniger aguskommen kann, als ich bei clem
Mangel der 3eichnungen zum Bau alles noch einmal ent-
werfen und zeichnen laſſen muß.“ Hier mag (lie intereſſante
Tatſache eingeſchaltet werlen, daß erſt beim Abbruch (ieſer
alten Buden der Baubeginn des Roten Turmes bekannt ge-
worclen iſt. Bis dahin wußte man nichts darüber, denn noch

Die Buclen am Roten Turm mit der hauptwache im Jahre 1825

Dreyhaupt ſchreibt 1749: „Wann ehe der Anfang darzu ge-
macht und cler Grund gelegt worclen, iſt unbekannt.“ Da
mögen denn die Hallenſer vor 100 Jahren höchlich überraſcht
geweſen ſein, als am 16. Juli 1825 im Halliſchen Patriotiſchen
Wochenblatt“ mitgeteilt wurde: „Jetzt, wo unſere Stadt eine
neue große vVerſchönerung des Marktes und dieſes Turms
erhalten wircl, ſind wir aus er ge
nannten Unwiſſenheit geriſſen worclen.
Nachdem die an cdlieſen Turm angebauten
Boutiquen weggeriſſen worcden, tritt eine
Inſchrift an das Tageslicht, die den An-
fang dieſes Turmbaues beſtimmt angibt.
Nämlich auf der Abennſeite, unter dem
erſten Reife, rechter Hancl, ſteht in Stein
gehauen: „Anno Donini MCCCCXVIllI est
ista turris incepta.“ Das heißt: „Im Jahre
1418 iſt dieſer Curm angefangen worden.
Inzwiſchen war aber von der Berliner
ßöniglichen Bau- Deputation ſelbſt eine eich
nung zum neuen Wachthaus eingegangen,
mit dem Bemerken, daß für dieſen Bau
ein Betrag von 2381 Taler, 26 Groſchen,
14 Pfennigen bewilligt ſei, der keinesfalls
überſchritten werde dürfe. Alſo annoncierte
der Waſſerbau- Inſpektor Schulze unterm
4. Julius 1825: „Der Bau hieſiger hauptwacht
ſoll an den Mindeſtfordernden oerdldungen
werden. Ich lade dazu auf Montag, den
ten d. morgens 9 Uhr unternehmungs-
luſtige und fähige Werkmeiſter bey mir
ein; Anſchlag und Beclingungen ſind bey
mir zu ſehen.“ Während der Vorarbeiten
kam nun dem Waſſerbau- Inſpektor Schulze,
„immer darauf beclacht, für das Schöne
zu ſorgen und für das Beſte hieſiger Stadt
zu handeln“, der Gedanke, in dem Anbau
auch ein Obergeſchoß einzurichten und
dieſe Räume geſondert zu vermieten. Dem-
nach muß urſprünglich nur ein einſtöckiger änbau vorgeſehen
worden ſein. PVermutlich iſt im weſentlichen die im Büro der
Berliner Bau- Deputation entſtancene 3eichnung dem Anbau
zugrunde gelegt worden: dadurch wäre vielleicht, wenn
mich Seldmangel enſſcheidenc geweſen iſt, die dem Bau-
materigal des Roten Turmes ſo wenig entſprechende Hus-
führung des finbaues (obenſtehencde Abbildung) zu erklären,
der, wie ſchon Hagen (Band Seite 238) bemerkt, „dem ſtatt

IIJSOSEWWWweolhoeooonosoo nene

lichen Turme jeclenfalls noch zur größeren Zier gereichen
würcle, wenn er, ſtatt aus Mauerſteinen, gleich ihm, aus be-
hauenen Quadern hätte aufgeführt werden können“. Ob
clie hier uncl da geäußerte Anſicht zutrifft, daß der berühmte
Schinkel ſelbſt die Zeichnung zum Anbau es halliſchen Roten
Turmes entworfen hat, mag dahingeſtellt ſein; in den von
mir eingeſehenen Ratsakten habe ich jedenfalls keinen Be-
weis dafür gefunden. Unterm Auguſt 1826 berichtet nun die

Bauinſpektion halle, daß der Anbau (cder
ſchließlich 774h Taler gekoſtet hatte) unch
damit auch clie hauptwache fertig ſei: „unck
clas Gebäucle ſollte heute dem Militär
übergeben werden. Die dazu beauftrag-
ten Herren Offiziere fancken indeß nicht
für gut, ſolche zu UÜbernehmen, weil ſie
erklärten, es wäre noch nicht fertig“. (Die
ßloſett- Anlage entſprach nämlich noch
nicht den Wünſchen der Herren Offiziere!)
Alſo wurcle clieſem Mißſtancke abgeholfen,
unck am 27. September 1826 endlich konnte
die Uebernahme der Hauptwache ſeitens
des Hauptmanns Beyer und des Majors
von Bockelmann, des Kommandeurs der
3. und Jägerabteilung, erfolgen. viel
Freucle hat die staclt in der Folge an
dieſem neuen Anbau nicht gehabt. Denn
ſchon 1832 war der ſchwamm im Ober-
geſchoß, das Holzwerk war verfault, die
Fenſter meiſt zertrümmert, las Dach un-
clicht, und kein Mieter wollte ſich für die
oberen lLäclen finden. Daher wurde 1834
der unzweckmäßige Z3inkbelag beſeitigt
und der Anbau mit einem ſteileren Schiefer-
dach gecdeckt, was ca. 3100 Taler Koſten
verurſachte; 1857 wurde las Dach aufs
neue gründlich umgebaut. Nach Fertig-
ſtellung der Raſerne auf dem Roßplatz
wurcle 1802 clie Hauptwache im KRoten
Turm aufgehoben, und (cieſe Räume
dienten nacheinander als Polks-ßaffeehalle,

Polizeiwache, 3Zeitungsauslage undcl für clie Kunſtwerkſtätten
der Stadt Halle als Hdusſtellungsraum. FHuch an den übrigen
Teilen des Anbaues iſt ſehr oft herumgebaut und geändert
worclen, ſo noch 1914, wo im Obergeſchoß clie akademiſche
Ceſehalle eingerichtet wurde. Die Einrichtung eines
Sstäcltiſchen Verkehrsamtes geracle im Roten Turm kann nur

Der Umbau am KRoten Turm heute

begrüßt werclen, denn die zentrale Lage iſt hierfür ſelten
günſtig. Das verkehrsamt ſoll in den nach dem halb
markt zu gelegenen Räumen untergebracht werden. Der
ehemalige Raum, welcher der Polizeiwache als Unterkunft
cdiente, wirck ebenfalls gusgebaut, unck zwar zu einem zweiten
Aus ſtellungsraum der ſunſtgewerbeſtätten, da der heutige
nach dem Markt zu gelegene Raum durch den Säulenvor
bau in ſeiner 5chauwirkung etwas beeinträchtigt wird. G. n
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Bilder vom Tage
Sir Eric Drummond
Generalſekretär des PVölker-
buncles). Der Mann, der unſere
finmeldung zum voölkerbunch

entgegennimmt.

e

Zum Borkampf
Breitenſträter Diener
Am 10. Februar findet in Berlin

der ßampf um die (eutſche
Schwergewichts Meiſterſchaft
zwiſchen Breitenſträter undch

ſeinem
Heraus
forclerer
Diener

e ſtatt. Das neben-

e ſtehendei Bild zeigtS Dieneren beim Training.

Ein amerikaniſches
Naturclenkmal

Der Teufels-Felſen im Hoſemite- e
National-park in Kalifornien,
ein über einem Abgrund vo on
3500 Fuß ſchwebencler Fels-
block, ler von wagehalſigen
Touriſten zu ſtletterkünſten be-

nutzt wirclk.

Zum 300. Geburtstag
cler Mme. de Sévigne
Am 6. Hebruar jährte ſich zum
300. Male der Geburtstag der

berühmten Briefſchreiberin aus der Zeit Cudwigs XIV. Jhre Briefe,
die jenes glänzencle Zeitalter ſo gut wieclerſpiegeln, ſinck vielfach in

clie franzöſiſchen CLehrbücher übergegangen.

Tauſenclhahrfeier cler
kleinen bayriſchen

Staclkt Berching

Das in der Oberpfalz gelegene
Berching kann ſein tauſend-
jähriges Jubiläum als Stackt
feiern. Erwähnt iſt es urkund-
lich ſchon im Jahre 888. Im
Dreißigjährigen ßkriege wurcle
clie Stackt bis auf die Cauren-
tiuskirche eingeäſchert. Das
nebenſtehence Bild zeigt den

Marktplatz in Berching.



Dr. Karl
Ritter v. Halt,

München,

cler bekannte
frühere deutſche

3ehnkampf-
meiſter, iſt als

Nachfolger
kohlmays zum
Sportwart der

Deutſchen
Sportbehörde

ernannt
worclen.

Wiecerherſteiiung der nropone v von n ichen Seit Jahezehnten gehen die Archäologen ernſthaft mit der Idee um,

die Akropolis, die Burg von Athen, das einzigartige Bauwerk aus
dem griechiſchen Altertum, in ſeiner früheren Schönheit wiecler herzuſtellen. Jetzt hat man mit den Arbeiten begonnen; alle um

herliegenlen
Bruchſtücke
ſind nach

langen Stu-
clien

cleutſcher erhobenArchäologen ineſorgfältig a rnumeriert, rung haum an geeig benutzt,neter Stelle neeingefügt ſprechenzu werclen. Amtdaß ſich

t eine Di eines A
Marſcha

Pemoſlerumg der großen ruſſiſchen Kathedrale in Warſchau

Um jecle Erinnerung an (ie ruſſiſche Gewaltherrſchaft zu tilgen, haben cie Polen
die große ruſſiſche ſathedrale, ciie ihnen ſtets als eine 3wingburg galt, und die der Her

das Stadtbilcd Warſchaus beherrſchte, abgetragen. dieſe Ei

(Zu oben) Das WünſcheZum 50. Ge- Dürerbund- nburtstag les Haus mDichters in ſöthen J eiWilhelm Der Dürerbunc,Schmidtbonn der ſo ſegensDer am 6. He- reich für (liebruar 1876 in GeſchmacksBonn geborene, bildung ge-jetzt in Ober- wirkt hat, be Dasbayern lebencle ſitzt jetzt in agnnDichter Wilhelm ſöthen i. a. enSchmidtbonn. eigenes ſchönes hättencler gern reli- Heim, das ihm nd vergiöſe Stoffe durch eine Stif M wie die everwengdet, tung Profeſſor Jer Ratſchrieb ver Dr. ſirauſes zu hie Sitznſchieclene berfügung geDramen. ſtellt iſt.Perantwortlich: Adolf Lindemann, Halle (Saale). Druck und PVerlag: Otto Thiele, halle (Saale).
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